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Der Anteil der Frauen in den Ge-
schäftsleitungen der 118 gröss-
ten Unternehmen der Schweiz 
ist letztes Jahr von 9 auf 10 Pro-
zent gestiegen. Erstmals hat auch 
über die Hälfte der Unterneh-
men mindestens eine Frau im 
obersten operativen Führungs-
gremium. Dies geht aus dem 
jährlich publizierten Bericht her-
vor, den Guido Schilling von der 
gleichnamigen Kadervermitt-
lungsfirma vorstellte. 

In den Geschäftsleitungen der 
118 gemessen an der Mitarbeiter-
zahl grössten Unternehmen der 
Schweiz gibt es demnach 94 
Frauen. Ein Jahr davor waren es 
erst 75. «Eine solch starke nomi-
nelle Zunahme innert eines Jah-
res gab es bisher noch nie», sagte 
Schilling. 

Fördern lohnt sich 
Der Vermittler von Topkadern 
verweist aber noch auf eine an-
dere Zahl aus der Erhebung: So 
ist letztes Jahr immerhin jede 
fünfte Vakanz in einer Geschäfts-
leitung mit einer Frau besetzt 
worden. Und von den neu in die 
Geschäftsleitungen aufgenom-
menen Frauen sind rund 60 Pro-
zent unternehmensintern beför-
dert worden. 

«Das zeigt, dass jene Unter-
nehmen, die in den vergangenen 
Jahren auf Gender Diversity ge-
setzt haben, nun die Früchte 
ihrer Bemühungen ernten kön-
nen», meinte Schilling. Mit an-
deren Worten: Bei Unterneh-
men, die gezielt Frauen geför-
dert haben, gibt es nun im mittle-
ren Management Frauen, die in 
die Geschäftsleitung nachrücken 
können. 

Vor Journalistinnen und Jour-
nalisten meinte Guido Schilling, 
dass der hohe Anteil von unter-
nehmensintern in die Geschäfts-
leitung beförderten Frauen 
zeige, dass punkto Geschlechter-
vielfalt in Führungsgremien 
langsam eine neue Phase be-
ginne. Man könne nun sagen, 
dass nach Jahren der Sensibilisie-
rung es nun ein Bewusstsein da-
für gebe, wie wichtig ausgewoge-
nere Geschlechterverhältnisse 
seien. 

Gleichzeitig sieht Schilling 
aber noch viel Luft nach oben: 
Denn in 47 Prozent der grossen 
Schweizer Unternehmen gibt es 
weiterhin keine Frau in der Ge-

schäftsleitung. «Dort braucht 
nun klare Ansagen aus dem Ver-
waltungsrat, damit die Ge-
schäftsleitungen für das Thema 
sensibilisiert werden und Mass-
nahmen ergriffen werden.» 

Besser als in der Wirtschaft 
Deutlich höher als bei den priva-
ten Unternehmen ist der Frauen-
anteil in Topkaderpositionen im 
öffentlichen Sektor. 2019 stieg 
dieser um zwei Prozentpunkte 
auf 20 Prozent. Kam es in Spit-
zenpositionen zu Vakanzen, 
wurde diese in fast zwei von fünf 
Fällen (38 Prozent) mit Frauen 
besetzt. 

Beim Kadervermittler führt 
man die höhere Geschlechter-
vielfalt bei der öffentlichen Hand 
unter anderem darauf zurück, 
dass dort die Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie besser ist als in 
der Privatwirtschaft. Diese sei 
der Schlüssel zu einer ausgewo-

generen Geschlechtervertretung. 
In den Verwaltungsräten der 
grössten Schweizer Unterneh-
men sind Frauen allerdings et-
was besser vertreten als in den 
Geschäftsleitungen. Gemäss 
Schillingreport ist der Anteil letz-
tes Jahr von 21 auf 23 Prozent ge-
stiegen. Und knapp jeder dritte 
vakante Verwaltungsratssitz 
wurde neu mit einer Frau besetzt. 

Schilling fällt dabei auf, dass 
mittlerweile auch Frauen ver-
mehrt mehrere Verwaltungsrats-
mandate gleichzeitig halten. Für 
den sogenannten Schillingre-
port, der alljährlich erscheint, 
wertet das Kadervermittlungs-
unternehmen die Zusammenset-
zung der Geschäftsleitungen und 
Verwaltungsräte der 118 gröss-
ten Arbeitgeber der Schweiz aus. 
In die Untersuchung miteinbezo-
gen werden zudem auch die Spit-
zenpositionen bei Bund und 
Kantonen. awp

Jede fünfte Vakanz mit Frau ersetzt 
Schilling-Report  In Schweizer Geschäftsleitungen liegt der Frauenanteil bei zehn Prozent. Kadervermittler 
Guido Schilling glaubt, dass die Bemühungen punkto Frauenförderung in eine neue Phase treten.

BKW-Leiterin Suzanne Thoma ist eine der wenigen Frauen an der Spitze eines grossen Unternehmens. KEYSTONE

Aktien Schweiz
SMI-Aktien
Titel Vortag Schluss Ver.

5.3. 6.3. in%
ABB N 20.51 19.62 -4.3
Adecco N 48.42 46.64 -3.7
Alcon 59.08 55.37 -6.3
CS Group N 10.23 9.81 -4.1
Geberit N 499.20 479.30 -4.0
Givaudan N 3108.00 3028.00 -2.6
LafargeHolcim N 45.76 44.08 -3.7
Lonza N 406.30 387.70 -4.6
Nestlé N 105.48 101.14 -4.1
Novartis N 82.09 79.27 -3.4
Richemont C.F. 64.36 62.80 -2.4
Roche GS 330.30 315.05 -4.6
Sgs N 2473.00 2397.00 -3.1
Sika 180.40 168.60 -6.5
Swatch Group I 214.20 208.90 -2.5
Swiss Life N 443.00 429.90 -3.0
Swiss Re N 92.38 88.98 -3.7
Swisscom N 557.20 544.00 -2.4
UBS N 10.19 9.87 -3.1
Zurich Ins. N 385.00 369.50 -4.0
Börsenplatz: Virt-X

Übrige Schweizer Aktien
Titel Vortag Schluss Ver.

5.3. 6.3. in%
Ascom N 7.59 7.80 +2.8
BC Jura I 56.00 56.00 0.0
BEKB N 231.50 228.50 -1.3
BKW Energie N 87.90 84.40 -4.0

Comet N 118.30 113.50 -4.1
Feintool N 45.35 46.00 +1.4
Fischer N 766.50 748.00 -2.4
Jungfraubahn N 134.40 131.80 -1.9
Meyer Burger N 0.29 0.28 -3.9
Mikron N 5.60 5.72 +2.1
Straumann N 929.40 890.60 -4.2
Tornos N 5.50 5.26 -4.4
Valiant N 95.10 92.90 -2.3
Valora N 228.50 222.00 -2.8
Vifor Pharma 168.95 164.10 -2.9
Börsenplatz: Zürich

Nebenwerte mit Regionalbezug
Titel Vortag Schluss Ver.

5.3. 6.3. in%
ASM 1.50 1.50 0.0
Bern. Oberl.-Bahn. 135.00 135.00 0.0
Cendres & Mét. 5250.00 5250.00 0.0
Espace Real Est. 173.00 168.00 -2.9
Landwirt. ZRA 4505.00 4505.00 0.0
Regiobank SO 4040.00 4040.00 0.0
SLK Bucheggbg. 5600.00 5600.00 0.0
Zuckerfabrik 23.05 25.00 +8.5
Quelle: BEKB|BCBE (www.otc-x.ch)

Gewinner / Verlierer
Ascom N +2.77
Feintool N +1.43

Sika -6.54
Alcon -6.28
Roche GS -4.62
Lonza N -4.58

Gewinner / Verlierer ermittelt aus allen am 06.03.2020
gehandelten Schweizer Aktien der Börsen Virt-X und
Zürich mit einemMindestumsatz von 100.000 CHF

Indizes
Dow Jones Industrial 25864.78 -0.98%
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2020
Vortag 6.3. in%

SMI 10143.6 9736.8 -8.3
SPI 12347.9 11880.2 -7.5
Dow Jones Ind. 26121.3 25864.8 -9.4
S&P 500 3023.9 2972.4 -8.0
Nasdaq Comp. 8738.6 8575.6 -4.4
Stoxx 50 3137.9 3015.2 -11.4
Euro Stoxx 50 3363.6 3232.1 -13.7
London FTSE 100 6693.5 6460.5 -14.3
Frankfurt DAX 11944.7 11541.9 -12.9
Paris CAC 40 5361.1 5139.1 -14.0
Amsterdam AEX 552.5 531.3 -12.1
Mailand FTSE MIB 21554.9 20799.9 -11.5
Madrid Ibex 35 8683.0 8375.6 -12.3
Wien ATX 2721.0 2615.6 -17.9
Moskau (RTS) 1323.8 1258.0 -18.8
Tokio (Nikkei) 21329.1 20749.7 -12.3
HongKong 26767.9 26146.7 -7.2
Sydney 6472.4 6287.5 -7.6
Shanghai Comp. 3071.7 3034.5 -0.5
Singapur Str. Times3018.9 2965.7 -8.0
Toronto (TSX) 16554.0 16168.7 -5.2

Devisen
Franken in Euro 1.0603 -0.15%
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Mittelkurse
Zürich, 22 Uhr 5.3. 6.3.
USA (US-Dollar) 0.9506 0.9389
Euro 1.0643 1.0593
Kanada (Kan.Dollar) 0.7088 0.6997
England (Pfund) 1.2281 1.2193
Schweden 0.1001 0.0995
Dänemark 0.1420 0.1414
Norwegen 0.1024 0.1012
Japan (Yen) 0.8896 0.8887
Australien 0.6286 0.6219

Alle Angaben ohne Gewähr
Quelle: www.aid-net.de

Rohstoffe
Preis

Aluminium (LME) ($/t) 1686.50
Blei (LME) ($/t) 1878.00
Kupfer (LME) ($/t) 5623.00
Nickel (LME) ($/t) 12700.00
Kakao (London) GBP/t 1886.00
Kaffee (Nybot) US-Cent/lb 109.85
Zucker Nr.11 (ICE) US-Cent/lb 13.02
Rohöl (Nymex) ($/Barrel) 41.28

Edelmetalle
Ankauf Verkauf

Gold ($/Unze) 1639.95 1691.10
Gold (Fr/kg) 49458.00 50786.00
Silber ($/Unze) 16.84 17.53
Silber (Fr/kg) 507.40 525.70
Platin ($/Unze) 844.00 903.00
Platin (Fr/kg) 25665.00 26988.00
Palladium ($/Unze) 2447.50 2624.00
Palladium (Fr/kg) 73675.00 78697.00

Zinsen
Zins in %

Drei Monats Libor Zins -0.79
Staatsanleihen Eidg., 10-jährig -0.81
EZB-Leitzins 0.00

Digital
Preis

Bitcoin in USD 9129.98
Ethereum in EUR 211.44

B.Sel.- Global Em. Multi-Fonds (CHF) 139.38 ..........-5.8 
B.Sel.- Oblig. HR Multi-Fonds (CHF) ... 99.38 ...........-0.7 
B.Strategies - Monde (CHF) ................ 148.69 ..........-5.2 
B.Impact Fund Class I (CHF) ................ 98.94 ...........-3.8 
Bonhôte-Immobilier (CHF) .....................153 ............. 4.7 

Tél. +41 32 722 10 00   info@bonhote.ch   www.bonhote.ch 
                     letzter Kurs    %1.1.19

REKLAME

SMI tief ins 
Minus gedrückt 
Börse Die Furcht vor dem Coro-
navirus hat die Investoren in der 
Schweiz fest im Griff. Der Ak-
tienmarkt ist zum Wochen-
schluss tief in die roten Zahlen 
abgerutscht, wobei der Leitindex 
SMI gar ein neues Jahrestief mar-
kierte. Wenig zur Beruhigung 
trugen auch die am Nachmittag 
veröffentlichten positiv ausgefal-
lene US-Arbeitsmarktbericht bei. 

Der SMI büsste 4,01 Prozent 
auf 9736,82 Punkte ein, nachdem 
er am Nachmittag noch bei 9653 
Punkten ein neues Jahrestief er-
reicht hatte. Letztmals hatte der 
Leitindex im vergangenen Au-
gust so tief geschlossen. 

Stark belastet wurden die hie-
sigen Indizes von den heftigen 
Abgaben der defensiven SMI-
Schwergewichte. So gaben die 
grosskapitalisierten Nestlé-Ak-
tien 4,1 Prozent nach. Die Titel 
des Uhrenherstellers Swatch 
(-2,5%) konnten sich von den hef-
tigsten Abgaben etwas erholen. 
Die Titel stehen seit längerer Zeit 
unter Druck und gehören im Jah-
resverlauf zu den schwächsten 
SMI-Werten. awp

Die Schweizer Unternehmen 
werden nach wie vor mehrheit-
lich von Schweizern geleitet. So-
wohl in den Geschäftsleitungen 
als auch in den Verwaltungsräten 
ist der Ausländeranteil gemäss 
dem Schillingreport stabil. 

So beträgt bei den 118 grössten 
Unternehmen – gemessen an der 
Mitarbeiterzahl – der Ausländer-
anteil in den Geschäftsleitungen 
derzeit 44 Prozent. Wie Guido 
Schilling an einer Medienkonfe-
renz ausführte, hat sich der Wert 
in den letzten Jahren auf dieser 
Höhe eingependelt. «Ich gehe 
davon aus, dass dies in naher Zu-
kunft auch so bleiben wird», so 
Schilling. 

Der Kadervermittler wies in-
des noch darauf hin, dass zwei 
Drittel der ausländischen Ge-

schäftsleitungsmitglieder vor 
ihrer Ernennung bereits in der 
Schweiz oder in einem Schweizer 
Unternehmen tätig waren. «Sie 
kennen damit die Kultur des 
Unternehmens und dürften da-
her ähnlich denken und sich ähn-
lich bewegen wie ihre Schweizer 
Kolleginnen und Kollegen», 
sagte Schilling. 

So betrachtet seien gegenwär-
tig in der Schweiz nur etwa 13 
Prozent der Geschäftsleitungs-
mitglieder «echte Ausländer», 
sprich Manager, die aus dem Aus-
land direkt in das Führungsgre-
mium eines Schweizer Unterneh-
mens aufgenommen worden. 
Ebenfalls stabil ist der Auslän-
deranteil bei den Verwaltungsrä-
ten. Er beträgt laut Schillingre-
port aktuell 37 Prozent. awp

Ausländeranteil stabil

Interessanter-
weise berichteten 
die meisten In-
dustrieunterneh-
men mit wesent-
lichen Umsätzen 
in China über 
eine Stabilisie-
rung der Nach-

frage im vierten Quartal in die-
sem Land. Das war aber noch 
kurz vor der Eskalation des Coro-
navirus. Die Massnahmen zur 
Eindämmung der Virusverbrei-
tung belasten nun die Produk-
tion und den Konsum in China 
deutlich negativ. 

Potenziell könnten auch Lie-
ferengpässe entstehen. Ausser-
dem würde eine weitere Ausbrei-
tung des Coronavirus ausserhalb 
von China den Privatkonsum 
weltweit belasten und mögliche 
Lieferengpässe vergrössern. 

China ist bemüht, das Corona-
virus weiter zu bekämpfen, die 
Wirtschaft vorsichtig wieder in 
Gang zu bringen und gewisse 
Konjunkturstützungsmassnah-
men anzustossen. Schweizer Fir-
men berichten, dass die Produk-
tionsanlagen in China langsam 
den Betrieb wieder aufgenom-
men haben. Allerdings liegt der 
Produktionsausstoss derzeit 
noch 60 bis 80 Prozent unter 
dem üblichen Niveau. 

Längerfristig bieten Schwel-
lenländer und allen voran China 
eine Chance. Chinas mittelfristi-
ges Wirtschaftswachstum ver-
langsamt sich zwar stetig, bleibt 
aber im globalen Vergleich at-
traktiv. Ausserdem profitieren 
Schweizer Firmen von der Ent-
wicklung und dem Fortschritt 
Chinas, weil die Nachfrage nach 
höherwertigen Produkten und 
Dienstleistungen überdurch-
schnittlich wächst. Derzeit ent-
wickeln sich beispielsweise die 
Verkäufe bei Roche und Novartis 
in China besonders stark. UBS 
CIO schätzt den Gewinnanteil 
für den Swiss Performance Index 
(SPI) aus Festlandchina derzeit 
auf 6,5 Prozent. In Schwellenlän-
dern insgesamt erwirtschaften 
Schweizer Firmen unterdessen 
30 Prozent der Gewinne.

BÖRSENTIPP 

China bleibt 
eine Chance 
Rico Tanner 
Leiter UBS Biel-Seeland


